
IJK Plaza
Informationen aus dem Institut für Journalistik und 

Kommunikationsforschung der Hochschule für Musik und Theater Hannover

Unterstützt durch

KommunikationsKultur e. V. 

8 . Ausgabe 12/2005



KommunikationsKultur e. V. (KKeV) 

Förderverein des Instituts für Journalistik 

und Kommunikationsforschung

Expo Plaza 12

30539 Hannover

Telefon: (05 11) 31 00‑4 97

Telefax: (05 11) 31 00‑4 00

E‑Mail: kkev@kkev.org

Internet: www.kkev.org

Verantwortlich und Redaktion:

Nic Gonser, Dr. Wiebke Möhring

Gestaltung: 

Dievision GmbH, Hannover

Fotos: 

www.photocase.com

Dievision GmbH, Hannover

Druck: 

Verlagsgruppe Madsack, Göttingen

Liebe Freunde und Förderer 
des Instituts,

das Ende eines Jahres lädt zu Rückblicken 

ein. Dieser Verführung unterliegen natür‑

lich auch wir – und freuen uns, Ihnen auch 

in diesem Jahr mit der neuen ijk-plaza einen 

Einblick in die wissenschaftlichen Tätigkei‑

ten des letzten halben Jahres überreichen 

zu können.

Wir blicken insgesamt auf ein relativ 

ruhiges Jahr zurück: Keine tief greifenden 

strukturellen Veränderungen, kaum per‑

sonelle Wechsel. Diese Ruhe konnten wir 

konstruktiv nutzen, um uns auf unsere wis‑

senschaftliche Arbeit zu konzentrieren. Ver‑

schiedene Forschungsanträge laufen, andere 

Forschungsideen werden noch verfeinert – 

in der nächsten Plaza werden wir davon be‑

richten können.

Grund zur Freude lieferten uns auch die 

Ergebnisse des CHE-Hochschulrankings, 

welches das Renommee des ijk deutlich he‑

rausstellte. Dies ist ein zusätzlicher Anlass, 

uns bei allen zu bedanken, die mit uns ge‑

meinsam diesen Erfolg erarbeitet haben. 

Und für die kreative und drucktechni‑

sche Unterstützung bei der Erstellung der 

ijk-plaza gilt unser Dank der Dievision 

GmbH sowie der Verlagsgesellschaft Mad‑

sack.

Wir wünschen Ihnen einen gelungenen 

Jahresausklang

Ihre

Nic Gonser und Wiebke Möhring

KommunikationsKultur e. V.

Seit 1994 unterstützt Kommunikations-

Kultur e. V. (KKeV) als gemeinnütziger För‑

derverein Wissenschaft, Forschung und 

Bildung am Institut für Journalistik und 

Kommunikationsforschung (ijk) in Hanno‑

ver. Er fördert den Austausch zwischen Wis‑

senschaft und Praxis, die Ausbildung am 

Institut und dessen internationale Orientie‑

rung. Heutige und ehemalige Studierende 

engagieren sich gemeinsam für ihr Institut. 

Die Förderung umfasst z. B. Lehrveran‑

staltungen am ijk von Referenten aus der 

Praxis und die Förderung von Projekten. 

Der Verein unterstützt das ijk bei der vorlie‑

genden ijk plaza sowie durch einen regelmä‑

ßigen Newsletter und das Networking der 

Mitglieder untereinander. Ein Höhepunkt 

ist das jährlich stattfindende ijk-Forum.

Bitte sprechen Sie uns an oder besuchen 

Sie unsere Homepage, wenn Sie sich wei‑

tergehend über KommunikationsKultur e. V. 

informieren möchten. Als Förderverein un‑

terstützt KKeV das ijk gemeinsam mit:

– aserto GmbH & Co. kg, Hannover

– Bertelsmann ag, Gütersloh

– Cyoshi Crucial GmbH, Hannover

– Dievision GmbH, Hannover

– �diffferent planning & research GmbH, 

Hannover/Berlin

– Druckerei Hahn GmbH & Co., Hannover

– Radio psr GmbH & Co. kg, Leipzig

– Sparkasse Hannover

– �Verlagsgesellschaft Madsack  

GmbH & Co. kg, Hannover

– �Verlagsgruppe Georg von Holtzbrinck 

GmbH, Stuttgart

// Unser Techniker leonid khotiakov hat 

im September 2005 das ijk verlassen.

 

// Die Präsidentin der HMTH hat zum 

30. September ihre Amtsgeschäfte nieder‑

gelegt, um aus persönlichen Gründen nach 

München zu gehen. Zurzeit wird die Hoch‑

schule kommissarisch durch die Vizepräsi‑

denten unter der Leitung von mr jann bruns 

geleitet.

 

// Am 07. Oktober 2005 hat tilo hartmann 

erfolgreich sein Rigorosum am ijk abgelegt. 

Er war seit Oktober 2003 als Mitarbeiter im 

EU-Projekt „Presence: Measurement, Effects, 

Conditions“ am ijk tätig.

// Im Oktober bzw. November diesen Jah‑

res feierten Frau prof. dr. beate schneider 

und corinna kastner ein nicht unbedeuten‑

des Dienstjubiläum: 20 Jahre Mitarbeit am 

ijk.

// Im Rahmen des „Factiva Content In‑

telligence Award“ ist am 20. Oktober die 

Diplomarbeit von dennis schöneborn über 

„Wissenskommunikations-Management“ mit 

dem 1. Preis ausgezeichnet worden.

 

// Im Mai veröffentlichte das Centrum 

für Hochschulentwicklung (che) erstmals 

ein Hochschulranking der medien- und 

kommunikationswissenschaftlichen Stu‑

diengänge. Der Bachelor-Studiengang Me‑

dienmanagement des ijk erhielt dabei in 

allen Belangen Bestnoten. Bei der Bewer‑

tung der Studienorganisation, des Praxis‑

bezugs und der Betreuung gehört das ijk 

ebenso zur Spitzengruppe wie beim Ge‑

samturteil der Studierenden und der Repu‑

tation des Instituts unter den Professoren in 

ganz Deutschland.

 

// Im Juli diesen Jahres installierte kurt 

neubert gemeinsam mit Studierenden des 

Master-Studiengangs Multimediale Kom‑

munikation eine Klanginstallation in der 

„stillen U-Bahn-Station“ unter dem Haupt‑

bahnhof Hannover. Dabei konnten die Be‑

sucher durch ihre Bewegungen im Raum 

selbst Töne erzeugen. Alle Aufführungen 

der Klang- und Bildvisionen waren ausver‑

kauft und faszinierten die Besucher. Die 

Installation fand statt im Rahmen der Kon‑

zertreihe der Hannoverschen Gesellschaft 

für Neue Musik (hgnm).

 

// Im September/Oktober setzten die Uni‑

versität Düsseldorf, Universität Erfurt und 

das ijk ihre fruchtbare Kooperation fort und 

veranstalteten zum dritten Mal eine ge‑

meinsame Summerschool, diesmal in Rimi‑

ni, Italien.

 

// Im November 2005 fand mit großer Be‑

teiligung das von KKeV organisierte dritte 

Running Dinner statt. In diesem Jahr nutz‑

ten 54 Studierende und Mitarbeiter des ijk 

die Gelegenheit, sich bei kulinarischen Ge‑

nüssen zusammenzufinden.

 

// Im Oktober hat kurt neubert im Rah‑

men des europäischen Austauschpro‑

gramms Erasmus einen Workshop an der 

Polytechnischen Hochschule Helsinki ge‑

leitet. Helsinki und Hannover sind seit et‑

wa einem Jahr über das Erasmus-Programm 

miteinander verbunden.

 

// Am 17. November fand die Tagung „Äl‑

tere Menschen und Medien: Eine Herausfor‑

derung für die Gesundheitskommunikation“ 

von der Landesvereinigung für Gesundheit 

Niedersachsen e. V., der Henriettenstiftung 

Hannover und des Netzwerks Medien & Ge‑

sundheitskommunikation statt. Das ijk, ver‑

treten durch eva baumann und nic gonser, 

und KKev waren durch Organisation, Unter‑

stützung und Ausgestaltung an der Tagung 

beteiligt.

// Eine hohe internationale Präsenz zeig‑

te das ijk mit insgesamt sechs Vorträgen bei 

der „First Eureopan Communication Con‑

ference“, die im November in Amsterdam 

stattfand.

// kurt neubert und gunter reus haben 

vom 15. bis 21. Mai diesen Jahres die rus‑

sische Stadt Tomsk und die dortige Uni‑

versität besucht. Dabei hatten die beiden 

Gelegenheit zu ausführlichen Gesprächen 

mit Hochschuldozenten, Journalisten, Kul‑

turschaffenden, Wirtschaftsvertretern und 

Repräsentanten der Duma. Als Ergebnis 

wurde am 21. November ein Kooperations‑

vertrag zwischen dem ijk und der Universi‑

tät Tomsk unterzeichnet. 

Die Unterzeichnung fand im Rahmen 

eines einwöchigen Besuchs von prof. dr. 

jurij ershov, Dekan der Universität Tomsk, 

statt. Gleichzeitig wurden die Beziehungen 

durch ein Gastspiel des Dramatischen The‑

aters Tomsk mit dem Bühnenstück „Biloxi 

Blues“ in Hannover fortgesetzt. Die Akteure 

sind fast ausnahmslos Schauspielstudenten. 

Journalisten diverser russischer und deut‑

scher Medien begleiteten das Projekt und 

berichteten darüber in beiden Ländern. 

Der Austausch wird gefördert von der 

Stiftung Niedersachsen, die in ihrem „Sti‑

pendienprogramm für Journalisten aus Ost‑

europa und den GUS-Staaten“ nachhaltige 

Kontakte zwischen Ost und West unterstüt‑

zen möchte.
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Hartmann, Tilo: Die Selektion 
unterhaltsamer Medienangebote 
am Beispiel von Computerspielen: 
Struktur und Ursachen

Ziel der theoretischen Arbeit ist die Er‑

klärung der Selektion unterhaltsamer Me‑

dienangebote; die generellen Ausführungen 

werden am Beispiel der Selektion von Com‑

puterspielen spezifiziert. Zunächst wird 

ein Subjektmodell entwickelt, das moder‑

ne handlungs- und verhaltenstheoretische 

Annahmen integriert. Auf dieser Grundla‑

ge wird die Zuwendung zu unterhaltsamen 

Medienangeboten in ‚innere’ handlungsvor‑

bereitende und ‚äußere’ handlungsrealisie‑

rende Prozesse unterteilt. 

Der innere Selektionsprozess wird in ei‑

ne motivationale und volitionale Phase 

unterschieden. Fokussiert wird die motiva‑

tionale Phase, in deren Verlauf die Zuwen‑

dungsintention gebildet wird. Diese wird in 

enger Anlehnung an psychologische und 

kommunikationswissenschaftliche Konzep‑

tualisierungen als differenzierter Erwar‑

tungs-Wert-Prozess modelliert. 

Zudem wird ein erweiterter Kreis an 

Erklärungsfaktoren diskutiert. Um die 

besondere Struktur dieses Prozesses her‑

auszuarbeiten, wird ein Modell entworfen, 

das Unterhaltung als bewusst erlebte Er‑

holung und/oder erlebte Selbstelaboration 

konzipiert. Die Auswahl unterhaltsamer Me‑

dienangebote wird als ein selbstbestimmter 

Prozess strukturiert, in dem angebotsspezi‑

fische (selbstelaborative und erholungsspe‑

zifische) Erlebensqualitäten vergegenwärtigt 

und soziale Implikationen und Kosten der 

Zuwendungsoption geprüft werden.

Bachelor Medienmanagement

arndt, robert: Analog ist besser?

Ziel dieser Studie war es, Nutzungs‑

motive zu ermitteln, die beim Kauf von 

Vinyl-Schallplatten eine Rolle spielen. 

Schallplatten üben über den Musikkonsum 

hinaus weiteren ästhetischen, sozialpsycho‑

logischen und praktischen Nutzen aus. Vor 

allem ästhetische Qualitäten, die große An‑

gebotsvielfalt sowie die Möglichkeit, Schall‑

platten zum „Mixen und Scratchen“ zu 

benutzen, werden als wesentliche Vorteile 

wahrgenommen.

bepler, michel: Qualitätsfaktoren eines 

Fußball-Live-Kommentars

Die Auswertungen einer Online-Befra‑

gung von 4618 Teilnehmern belegen Fakto‑

ren wie „Darstellungsform“, „Emotionalität“, 

„Inhalt“, „Kompetenz“, „Parteilichkeit“, „Prä‑

senz“ und „Sprache“, die bei der Bewertung 

von Fußball-Live-Kommentaren eine Rol‑

le spielen. Es bestehen alters-, geschlechts- 

und bildungsspezifische sowie Unterschiede 

in Abhängigkeit der Fußballaffinität.

 

brieke, inga: Einsatz und Bewertung der 

Werbewirkungsforschung in der Praxis

Acht Experteninterviews in werbungtrei‑

benden Unternehmen zeigen, dass Einsatz 

und Ablauf von Werbewirkungsforschung 

durch zeitliche und finanzielle Restrikti‑

onen sowie durch konzernweite Richtlini‑

en bestimmt werden. Die Bewertung der 

Instrumente ist in der Praxis oft nur von 

untergeordneter Bedeutung, da kaum Ein‑

fluss auf ihre Umsetzung genommen wer‑

den kann.

 

compogiorga, alexia: Gedruckte Freiheit. 

Strukturanalyse der Athener Tageszeitun‑

gen

Die Arbeit adaptiert deutsche statistische 

Kriterien für den griechischen Pressemarkt 

und prüft sie anhand von Stichtagssamm‑

lungen und Expertengesprächen. Als Ein‑

stieg in diese bislang international kaum 

erforschte Zeitungslandschaft wird die 

Geschichte der Athener Tageszeitungen 

dargelegt.

 

flügel, anja: Was kann ich für Sie tun? 

Eine Studie über die Servicezufriedenheit 

der Anzeigenkunden des Berliner Verlags

In Berlin ist der Anzeigenmarkt sehr 

kompetitiv. Um die Kunden an den Verlag 

zu binden, ist auch sehr guter Service wich‑

tig. Mittels einer telefonischen Befragung 

will der Berliner Verlag erfahren, wie zufrie‑

den die Kunden mit dem Service sind.

 

grube, nils: Graue Haare und bunte 

Banner. Zur Wirksamkeit von Online

werbung in der Zielgruppe 50+

Die Arbeit untersucht die Effekte von 

Bannerwerbung auf fünf klassische Werbe‑

wirkungsindikatoren in verschiedenen Al‑

tersgruppen. Es konnte festgestellt werden, 

dass Onlinewerbung bei Menschen zwi‑

schen 50 und 69 Jahren wirkt, teilweise 

sogar besser als in der werberelevanten Ziel‑

gruppe der 14- bis 49-Jährigen.

 

hirsch, kathrin: Der ungebetene Gast...? 

Eine explorative Studie zum Verhältnis von 

Theaterschaffenden zur Theaterkritik und 

zum Theaterkritiker

Ziel dieser qualitativen Studie ist es her‑

auszufinden, aus welchen Gründen Theater‑

schaffende Theaterkritiken nutzen und wie 

sie Inhalt, Form und Einfluss der Theater‑

kritik in Deutschland bewerten. Empirisch 

wurde die Fragestellung mit Hilfe von elf 

qualitativen Leitfadeninterviews umgesetzt.

 

holze, bastian: Die Wirkung von Hinter‑

grundmusik in Fernsehreportagen

In einer experimentellen Studie mit 120 

teilnehmenden Schülern wurde der Einfluss 

von Hintergrundmusik auf Bewertungen, 

Erinnerungsleistungen, Stimmungsübertra‑

gungen sowie Wahrnehmung der Schwere 

des Problems in der Gesellschaft untersucht. 

Die Ergebnisse zeigen, dass der Musikein‑

satz nicht in jedem Fall positive Effekte hat.

 

kistner, andré: Gratiszeitungen in 

Deutschland

Ziel dieser qualitativen Studie war es, be‑

günstigende Voraussetzungen für eine er‑

folgreiche Etablierung von Gratiszeitungen 

auf dem deutschen Zeitungsmarkt zu iden‑

tifizieren. Auf der Basis von zehn Leitfa‑

deninterviews wurden die Erkenntnisse in 

Vertrieb, Lesermarkt, Anzeigenmarkt sowie 

bezüglich der Eigenschaften des herausge‑

benden Verlages dargestellt.

 

lehnert, sigrun: Gattungen, Genres und 

Formate im deutschen Fernsehprogramm 

am Beispiel von Sendungen über das Dritte 

Reich

Eine Inhaltsanalyse von Programmankün‑

digungen der Hörzu untersucht, inwiefern 

sich das Angebot von Sendungen über das 

Dritte Reich verändert hat. Festzustellen ist 

u. a., dass die Vielfalt der Gattungen zurück‑

geht, die Begrifflichkeit „Doku“ aufkommt, 

das Programmschema standardisierter wird 

und private Veranstalter vermehrt die Pro‑

grammlücken der Öffentlich-Rechtlichen 

auffüllen.

 

lyschik, caroline: Wege der Musik

beschaffung

Die Arbeit untersucht, wie der neue Dis‑

tributionsweg des kostpflichtigen Down‑

loads die Musikbeschaffung verändert. Die 

Reziprozitätsnorm wurde zur Erklärung 

von Tauschbeziehungen, der Kosten-Nut‑

zen-Ansatz zur Begründung von Kauf‑

entscheidungen herangezogen. Ergebnis 

der Untersuchung: Vor allem der subjek‑

tiv wahrgenommene Nutzen dominiert über 

die Kostendimension.

 

ott, veronika: Leser-Evaluation einer 

Mitarbeiterzeitschrift

Untersucht wurde, inwiefern die Mit‑

arbeiterzeitschrift „MHH Info“ der Medi‑

zinischen Hochschule Hannover die ihr 

zugedachten führungsstrategischen und 

motivationalen Funktionen erfüllt. Die 

schriftliche Befragung belegt soziodemo‑

graphisch bedingte Unterschiede in der 

Akzeptanz. Abschließend werden Hand‑

lungsempfehlungen für die „MHH Info“ 

abgeleitet.

 papenfuss, florian: Tabus und Tabu

brüche im deutschen TV

In der Studie wurde qualitativ erforscht, 

ob Rezipienten noch Tabubrüche im Fernse‑

hen wahrnehmen und wie sie diese beurtei‑

len. Es ergaben sich vier Themenkomplexe, 

die Tabubrüche hervorrufen: Sex & Erotik, 

Gewalt/Tod & Kriminalität, Emotionen und 

Schönheit. Heutige Tabubrüche werden da‑

bei nicht mehr so streng verurteilt wie in 

früheren Jahren.

 

rieger, daniel: Nutzungsmotive von 

Heimwerker- und Deko-Sendungen

Die Ergebnisse einer schriftlichen Befra‑

gung von 179 Probanden zeigen ganz spezi‑

fische Nutzungsmotive. So kann u. a. belegt 

werden, dass der Erfolg von Heimwerker- 

und Deko-Sendungen auf bisher unbefrie‑

digte Gratifikationsmotive der Zuschauer 

zurückgeführt werden kann.

rossa, patricia: Die Familie in der 

Fernsehwerbung

Die Inhaltsanalyse beschreibt die Darstel‑

lung von Familie in der Fernsehwerbung. 

Ein Drittel der untersuchten Spots enthält 

Familien. Mehr Frauen als Männer, mehr 

Erwachsene als Kinder werden gezeigt. 

Frauen sind meist Mütter, Männer Lebens‑

partner. Fernsehwerbung ist defizitär in der 

Darstellung unterschiedlicher Familienfor‑

men. Werbung konstruiert Realität und be‑

nutzt sie für ihre Zwecke.

 

Dissertation
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schipper, saskia: Kulturelle Nähe

Die Arbeit beschäftigt sich mit dem Ein‑

fluss des Nachrichtenfaktors „kulturelle Nä‑

he“. Inhaltsanalytische Daten internationaler 

Tageszeitungen eines IJK-Seminars wurden 

mit Ergebnissen der „World Values Study“ 

kombiniert. Die Angaben dienten verdich‑

tet zur Operationalisierung der „kulturellen 

Nähe“. Diese zeigte nur einen sehr geringen 

Einfluss auf die Berichterstattung.

 

stelzer, tanja: Online-Strategien von 

Tageszeitungsverlagen

Als theoretische Grundlage für die empi‑

rische Untersuchung der Online-Strategien 

wird die Systematisierung nach der Produkt-

Markt-Matrix herangezogen. Die Ergebnisse 

der Sekundäranalyse zeigen, dass die Ver‑

lage sowohl eine Förderung der gedruckten 

Tageszeitung als auch Etablierung des Onli‑

ne-Angebots anstreben. Für das Online-An‑

gebot werden dabei Synergiepotenziale aus 

dem Stammgeschäft genutzt.

tavra, mirja: Jugendmedienschutz in 

Kroatien

Im Rahmen der Arbeit wurden 15 Ex‑

perten aus Medien, Politik und Soziales 

in Kroatien zu ihrer Einstellung zum Ju‑

gendmedienschutz interviewt. Insgesamt 

gibt es große Bereitschaft, den Jugendme‑

dienschutz zu etablieren und die Standards 

der EU anzunehmen. Dennoch ist die Ent‑

wicklung bislang kaum vorangeschritten. 

Abschließend werden politische Handlungs‑

aspekte für die Umsetzung jugendschützeri‑

scher Maßnahmen diskutiert.

thiele, mirko: Was die Presse morgen sagt

Diese Arbeit untersucht sowohl den Ein‑

fluss von Nachrichtenfaktoren in Presse‑

mitteilungen als auch den Einfluss der 

inhaltlichen Struktur von Pressemittei‑

lungen auf die Printmedienresonanz. Dies 

geschieht mit Hilfe einer Input-Output-Ana‑

lyse der Pressemitteilungen (Input) und der 

Printmedienberichterstattung (Output) zum 

30. Deutschen Evangelischen Kirchentag in 

Hannover.

 

Diplom Medienmanagement

bartels, kerrin maren: GEZeigt wie! 

Persuasionsstrategien für GEZ und 

Rundfunkgebühr

In einem Experiment wurden unter‑

schiedliche Kommunikationsstrategien für 

die Rundfunkgebühr und die GEZ getestet. 

Es konnte gezeigt werden, dass eine anreiz‑

bezogene, argumentative Kommunikati‑

on besser wirkt als eine drohende Botschaft. 

Auch das Verhalten der GEZ hat einen ent‑

scheidenden Einfluss auf die Wirkung der 

Kommunikationsstrategie.

 

behr, kataharina-maria: Beyond the Game. 

Reaktionen auf Langeweile und Überforde‑

rung im Computerspiel

Wie reagieren Spieler auf Langeweile 

und Überforderung in Computerspielen? 

Die Studie untersucht die Auftretenswahr‑

scheinlichkeiten für exploratives und de‑

struktiv-aggressives Verhalten in solchen 

Extremsituationen und integriert das nicht 

am Spielziel orientierte Handeln in ein Pro‑

zessmodell leistungsmotivierten Spielens.

frank, sebastian: Die Menschen hinter 

den Downloads

In einer standardisierten Online-Befra‑

gung wurden 1631 Nutzer von Tauschbör‑

sen zur Illegalität der Musiktauschbörsen 

befragt. Auf große Ablehnung stößt die An‑

nahme einer Kausalbeziehung zwischen 

Tauschbörsennutzung und sinkenden CD-

Verkaufszahlen. Nur die Wenig-Nutzer stim‑

men dieser Argumentation eher zu; sie sind 

zudem eher geneigt, sich von juristischen 

Drohgebärden beeindrucken zu lassen.

 

kohls, martin: Das Handy als 

Nachrichtenzentrale

Anhand theoretischer Konzepte zur 

Informationssuche und zur Diffusion von 

Innovationen wird ein Modell zur Nutzung 

mobiler Informationsdienste entwickelt 

und mittels einer quantitativen Online-Be‑

fragung empirisch überprüft. Aus den Er‑

gebnissen geht hervor, dass ein großer Teil 

der Befragten mobile Informationsdienste 

eher extensiv und unspezifisch nutzt. Dem 

stehen Intensivnutzer mit einem sehr ziel‑

gerichteten Nutzungsverhalten gegenüber.

 

netta, petra: Humor in politischer 

Wahlwerbung

Die Arbeit beschäftigt sich mit der Wir‑

kung von Wahlwerbung, die den politi‑

schen Gegner angreift. Insbesondere wird 

der Einfluss humoristischer Elemente auf 

die Bewertung der Negativwerbung, des ver‑

unglimpften und des attackierenden Politi‑

kers sowie der werbenden Partei untersucht. 

Ein Online-Experiment zeigt, dass für die 

Wirkung den politischen Dispositionen der 

Rezipienten eine entscheidende Rolle zu‑

kommt.

otto, anne: Tatort: Nachrichtenfaktor

In dieser Arbeit wurden Nachrichten‑

faktoren als selektionslenkende Instanzen 

theoretisch validiert. Die experimentelle 

Überprüfung mit Hilfe fiktiver Nachrich‑

tentexte ergab, dass die Theorie der Nach‑

richtenfaktoren ein erklärungsstarker und 

gültiger Ansatz ist, um Selektionsprozes‑

se während und nach der Rezeption zu 

beschreiben.

 

schmid, hannah: Global Entertainment?

Untersucht werden interkulturelle Unter‑

schiede in Wahrnehmung und Bewertung 

der Romanfigur Harry Potter. An einer stan‑

dardisierten Online-Befragung nahmen 5121 

Harry-Potter Fans aus 14 Ländern teil. Al‑

le Rezipienten besitzen eine sehr positive 

Beziehung zur Figur und zeigen bei Cha‑

rakterisierung und Bewertung nur äußerst 

geringe interkulturelle Unterschiede. Harry 

Potter ist damit ein Beispiel eines weltweit 

einheitlichen Global Entertainment.

 

serbser, henriette: Alles nichts oder?! 

Eine empirische Untersuchung zur Preis- 

und Produktdifferenzierung von Tonträgern

Mittels einer schriftlichen Befragung von 

202 Probanden kann u. a. gezeigt werden, 

dass zusätzliche Ausstattungsmerkmale für 

Käufer wichtiger werden, wenn es sich um 

den Lieblingsinterpreten handelt. Auch die 

Bereitschaft, entsprechend mehr Geld für ei‑

nen Tonträger aufzubringen, korrespondiert 

mit dem Bezug zum Musiker.

Master Medienmangement

bleek, annina: Der Third-Person-Effect als 

Konzept rationalen Verhaltens auf Aktien‑

märkten

In der Arbeit wird der aus der Kommuni‑

kationswissenschaft bekannte Effekt auf Ak‑

teure am Aktienmarkt übertragen und mit 

wirtschaftswissenschaftlichen Konzepten 

der Behavioral Finance verknüpft. Eine auf 

den theoretischen Erkenntnissen basierende 

Befragung von privaten und professionellen 

Anlegern überprüft den Effekt und mögli‑

che Zusammenhänge.

 

Master Multimediale Kommuni-
kation

 

ingenerf, judith: Eine Inhaltsanalyse zu 

stereotypen Darstellungen der Deutschen in 

der französischen Sportberichterstattung

Untersucht wurde die Entwicklung ste‑

reotyper Deutschland-Darstellungen in der 

französischen Regionalzeitung Le Dauphiné 

Libéré über die Fußball-Weltmeisterschaf‑

ten. Insgesamt lässt sich im Zeitverlauf ei‑

ne deutlich freundlichere Darstellung der 

Deutschen ausmachen. Der Trend geht da‑

hin, dass ‚aggressives‘ Kriegsvokabular 

durch Metaphern aus dem Bereich Religion 

abgelöst wird.

 

lenz, natascha: Schulen im Netz. 

Bestandsaufnahme der Internet-Auftritte

Im Rahmen dieser Arbeit wurden Web‑

sites hannoverscher Schulen anhand Krite‑

rien des Online- und des Schulmarketings 

analysiert. Das Hauptaugenmerk lag auf 

den vier Zielgruppen von Schulen: Schüler‑

schaft, Lehrkräfte, Erziehungsberechtigte 

und Öffentlichkeit.

 tannert, stefanie: Bürgschaften in der 

Medienbranche

Ziel der Arbeit war eine umfassen‑

de Bewertung von Bürgschaften und Lan‑

desbürgschaften im Filmbereich. Hierzu 

wurden 15 Interviews mit Bürgschafts- und 

Filmfinanzierungs-Experten aus Bayern, 

Berlin, Brandenburg und Nordrhein-West‑

falen durchgeführt und die verschiedenen 

Positionen systematisch herausgearbeitet, 

um abschließend über die zukünftige Be‑

deutung von Bürgschaften zu urteilen.

 

wulff, antje: Kommunikationskonzept 

für die digitale (Laser-)Kuppelprojektion 

der Carl Zeiss Jena GmbH

Die Arbeit beschäftigt sich mit der Er‑

stellung eines Kommunikationskonzep‑

tes für die neuen Projektionssysteme. Der 

Kommunikationspolitik ist besonderer Stel‑

lenwert einzuräumen, berücksichtigt wer‑

den müssen die verschiedenen Interessen 

unterschiedlicher Zielgruppen. Dies gilt 

bei High-Involvement-Produkten gerade für 

die persönliche Kommunikation mit den 

Kunden.
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